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00 let. „Thorner Preſſe“ für den Monat Sep- 
Mate eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerl. 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
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1 Mesh! zu ſtehen. Die Veranlaſſung dazu wird in 
5 aß die ch der Lohnbewegung gefunden. Es iſt kein Zwei⸗ 
0 bewegung von ſozialdemokratiſcher Seite dazu 
en die beſtehende Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung 
. die mur die Sozialdemokratie handelt es ſich nicht 
ul aterielle Lage der Arbeiter zu verbeſſern, da ſie 
pt A Üdenng; daß eine ſolche Verbeſſerung die Arbeiterſchaft 
Mm. daß * entfremde. Bebel hat kein Hehl daraus 
u fehle: und ſeine Freunde die Unzufriedenheit ge- 
endet N; er hat fich dabei darauf berufen, daß die 
ee ſch leden Fortſchritt erzeugt habe. Uebrigens hat 
Is, Abbeſten über die „verdammte Bedürfnißloſigkeit“ der 
1 m des Gr beklagt. Er fand nicht genug Unzufriedenheit 
„e gelten cfolgs ſeiner Agitation ſicher zu ſein. Eine Zeit⸗ 
4 N Mac wels e ſozialdemokratiſchen Führer fo, als ob fie 
Au für die ts wiſſen wollten, da durch dieſelben Kräfte 
' 000 ei ie ſozialdemokratiſche Agitation verloren gin- 
1 Nlägkeit N erfolgreicher Streik Zufriedenheit und damit 
15 ein wagen die Partei ſchaffen könne. Dieſen Stand⸗ 
pen ſeſundenn heute aufgegeben zu haben, wahrſcheinlich 
ub (der % daß das Sprichwort: L'appétit vient en 
i eee ent kommt beim Eſſen) auch auf die Lohn: 
e ae 5. ung findet. In welcher Weiſe heute die So⸗ 
17 db ate. Lohnbewegung als Sturmbock gegen die be⸗ 
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1 N und Geſellſchaftsordnung angewendet wiſſen 
e wache et aus der „Berliner Volkstribüne“, einem 
N ouch 22 Sozialdemokratie mehr „wiſſenſchaftlich“ 


TAN It ertreten will, er . Es heißt da u. a.: 
} \ N ei, ven W̃ „ Ee ſehen heiß 


be ich Wien, etliege ich dabei, was ſehr leicht möglich ift, 


| ich werde vielleicht in jedem fol- 
wieder unterliegen. Aber ich werde durch 
eunruhigen eures Geſchäftsbetriebes, durch 
iger er erbrechen euerer Berechnungen, durch die 
af ihr as die ich euch dadurch bereite, euch fo 
facht, kommi vorziehen werdet, mir meine gute Forde⸗ 
et des arihen Unterhalt und auf das Mehr an Bes 
U ö um d. ns, auf das ich auch Anſpruch mache, zu 
e en, ge e Beunruhigung los zu werden.“ Wird es 
1 j yet nie den hier gepredigten Mißbrauch der Lohn: 
f Kin ölich ſames Mittel zu finden, ohne das Koalitions⸗ 


0 N an 1 09 beſchränken? Es wäre hart, den Arbeitern 
5 r zu aer ihre Lohnverhältniſſe zu verbeſſern. Es 
1 ——— urchten, daß fie ſchließlich den Staat dazu 
10 Kon o. Baiderös lein. 

1 N Eufemia Gräfin Balleftrem. 

N chern (Nachdruck verboten.) 

e ten und (57. Fortſetzung.) 

In aa ſich die Hände der Halbwahnſinnigen 
3m ede ihm fluchen, fluchen, fluchen!“ heulte ſie. 


d et 
„e lüch auf ſolche Flüche nicht“ 8 
„ e nicht“, ſagte Roſe matt, „Gott 
9 e zu Schanden werden, welche —“ 
1 And 
"fine Mit ei 
8 * Kraft, welcher ſie ſich ſelbſt nicht bewußt 
-i UN bei h Fire von ſich — erſt ſpäter wußte ſie, daß 
4 Hain Dru Fr letzte Aufflackern der Lebensgeiſter war, 
Nene ei d der Finger an ihrer Kehle, und es war 
nn, da to, den Roſe gegen fie führte, lockerten ſich 
N d eden bie ge verzweifelte Mädchen löſte ſie vollends, 
ob Por, ß d hüre — dieſe flog auf — fie jagte die 
Bi 90 Ri x ie bur ihres Zimmers auf, eilte hinein 
114 N. er . 
0 en wol — ſie bewußtlos neben der Thür zu Boden 
M e rang 5 — geöffneten Augen Roſens Gebahren 


ö Nö, Rofe erbei. 

7 fen ſe ante haben Sie einen Geiſt geſehen?“ 

J gen agte die n nicht. Carola holte Waſſer herbei 
eh Aber „eiße Stirn und netzte die Schläfen der Ohn⸗ 
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7 plötzlich RE 
2 K die d ſchrie fie wild auf, entſetzt — 
1 W 4 — 1 5 einer Hand an Roſens Hals 
% „ ort weckte Roſe. 
5 Van d . kann ſie mir nicht mehr folgen? rief ſie 
14 I 99 
Mee N * Haideröslein. Der Riegel iſt vorgeſchoben! 


Mes ſind as an i 0 
ihr hrem Hals? Es ſieht ſchrecklich aus.“ 
5 > furchtbaren Finger — ſie wollte mich erwür⸗ 


zwingen werden, wenn ſie den ſozialdemokratiſchen Lockungen 
nachgeben und die Lohnbewegung zur Waffe gegen die beſtehende 
Staats- und Geſellſchaftsordnung machen. Das geſchieht, wenn 
das Ziel der Arbeitseinſtellungen eben nur das iſt, den Fabri— 
kanten wie überhaupt den beſitzenden Klaſſen empfindliche Ver: 
luſte zu bereiten und ſie zu ſchädigen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Berichte über den Beſuch des Kaiſerpaares in 
den Reichslanden lauteten erfreulich, und das mit Recht. 
Zuweilen waren dieſelben vielleicht etwas allzu optimiſtiſch ge— 
färbt, was jetzt einzelne Blätter veranlaßt, „etwas Waſſer in 
den Wein zu gießen.“ Das mag ja auch ganz nützlich ſein, 
man wird auf dieſe Weiſe vor empfindlichen Täuſchungen ge— 
ſchützt ſein. Einen Schluß aus dem Kaiſerempfange in Straß: 
burg und Metz auf den Ausfall der künftigen Reichstagswahlen 
in den Reichslanden zu ziehen, wäre verfrüht. Andererſeits 
wird man ſich auch davor hüten müſſen, aus den Wahlen einen 
allgemein giltigen Schluß auf nationale und monarchiſche Ge- 
ſinnung einer Bevölkerung zu ziehen. Ein ſolcher Schluß wäre 
nur möglich bei einer durchweg politiſch gebildeten und politiſch 
gereiften Menge. Dieſe Vorausſetzung fehlt aber, bei uns ſowohl 
wie anderwärts, ob dieſelbe jemals vorhanden ſein wird, wer 
kann es ſagen! 

Einer Kopenhagener Meldung zufolge wird Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Friedrich im nächſten Monat in Fredensborg 
erwartet, wo ſie mit ihren Töchtern einige Tage mit dem 
griechiſchen Kronprinzen verbringen wird. Es heißt, die Reiſe 
der Kaiſerin Friedrich hierher ſei veranlaßt durch die bevor— 
ſtehende Verlobung ihrer Tochter Margarethe mit dem älteſten 
Sohne des däniſchen Kronprinzen. (Dieſer Sohn, Prinz Chriſtian, 
iſt am 26. September 1870 geboren, alſo noch nicht ganz 19 
Jahre alt). 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an hervorragender 
Stelle einen Artikel gegen die Vorſchulen bei den Gym⸗ 
naſien. Das Vorſchulweſen ſei überhaupt nur ein Bedürfniß 
bei denjenigen Gemeinden, bei denen eine geeignete Vorbildung 
für die Sexta der höheren Anſtalten nicht zu erlangen ſei. 
Nachdem aber die Volksſchulen ſich unleugbar gebeſſert hätten, 
ſei die Abſchaffung der Gymnaſial-Vorſchulen vielerorts zu 
empfehlen, da die Vorſchule dem übermäßigen Andrang zu den 
Gymnaſien vielfach die Wege ebne. 

Dr. Hugo Zöller äußert ſich in der „Köln. Ztg.“ über 
die deutſche Emin Paſcha-Expedition. Derſelbe nimmt 
hierbei Bezug auf die jetzt dem Schiedsſpruche des belgiſchen 
Staatsminiſters Baron Lambermont unterworfene deutſch— 
engliſche Streitſache bezüglich der Inſel Lamu und ſagt: 
„Es handelt ſich nicht bloß um Lamu und auch nicht bloß um die 
deutſche Kolonie Witu, ſondern um die weit wichtigere Frage, 
ob wir in gewöhnlicher Friedenszeit — von Kriegsläuften ganz 
zu ſchweigen — unſere Kolonien zu behaupten in der Lage ſind 
oder nicht. Bisher haben ſich alle Intriguen der Engländer 
auf Witu concentrirt. Gelingt es ihnen mit Gewalt und Liſt, 
uns dort hinauszuärgern, jo wird das Gebiet der Deutſch-Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft an die Reihe kommen. Soll nicht die 
Zuverſicht, daß, wenn man bloß recht dreiſt iſt, die Deutſchen 


Und indem ein neuer Angſtruf über ihre Lippen floh, wurde 
ſie abermals bewußtlos. 


Die Wolken fliehn, der Wind ſauſt durch die Blätter, 
Ein Regenſchauer zieht durch Wald und Feld, 
Zum Abſchlednehmen juſt das rechte Wetter, 
rau wie der Himmel ſteht vor mir die Welt. 
Doch wend' es ſich zum Guten oder Böſen, 
Mein Lebenlang in Treuen denk' ich Dein! 
Behüt' Dich Gott! es wär' zu ſchön geweſen, 
Behüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein! 
Scheffel. 


Als Roſe am nächſten Morgen die Augen aufſchlug und in 
das helle Tageslicht ſah, waren all' die Schrecken der vergange⸗ 
nen Nacht überwunden, und wenn nicht die bläulichen Maale an 
ihrem Hals geweſen wären, ſie hätte alles für einen ſchweren, 
böſen Traum gehalten. Mit der Erinnerung an das Erlebte kam 
aber auch die feſte Ueberzeugung in ihr auf, daß ſie hier nicht 
länger bleiben durfte, keine Stunde länger, als der nach Hoch— 
felden führende Bahnzug ſie aufhielt. 

Während Carola daher Herrn Van der Lohe aufſuchte, um 
mit ihm zu ſprechen, packte Roſe ihre Sachen — ein mäßig großer 
Koffer, alles in allem. 

John erſchrak heftig, als ſeine Couſine ihm erzählte, was 
in letzter Nacht geſchehen war. Nachdem er kaum die Erſchütterung 
überwunden, welche ihn ergriffen hatte bei dem Gedanken, daß 
Roſe, ſein Haideröslein, in Lebensgefahr geweſen, und daß ſeine 
Mutter dieſes theure Leben bedrohte, da kam erſt die Sorge um 
den Geſundheitszuſtand dieſer. Roſe hatte Carola die alte Dame 
als vollkommen irrſinnig ſcheinend geſchildert, und John fand, 
daß ſie zu dieſer Annahme durchaus berechtigt war. Nur Geiſtes⸗ 


kranke verfügen über eine ſolche Kraft, wie die Kommerzienräthin 
ſie gezeigt, ſie, deren Kräfte ſtets ſo gering waren. 

Nachdem John Carola inſtruirt hatte, begab er ſich zu ſeiner 
Mutter, welche er matt und angegriffen auf einem Ruhebett 
halbliegend vorfand. 


Sein ängſtliches Forſchen nach ihrem 


aus ihrem rechtlich erworbenen und rechtlich anerkannten Beſitz 
wieder verdrängt werden können, gleich einem Waldbrand unter 
der engliſchen Bevölkerung Oſt-, Welt, Süd⸗Afrikas und Au⸗ 
ſtraliens emporflammen, ſo müſſen wir, ſelbſt wenn Lamu für 
uns verloren ſein ſollte, dennoch aufs allerzäheſte an unſerer 
Kolonie Witu feſthalten. Lamu iſt, wie zur Zeit die Verhältnifje 
liegen, der natürliche und der einzige Ausfuhrhafen des Witu⸗ 
landes. Damit iſt noch nicht geſagt, daß nicht bei einiger Reg⸗ 
ſamkeit in der Mandabucht oder noch weiter nördlich bei Kweiho 
ein neues Eingangsthor geſchaffen werden könnte. Zwei Beweggründe 
verurſachen den tiefwurzelnden Haß der Engländer gegen Peters. 
Erſtens können ſie es ihm nicht verzeihen, daß er der Urheber 
des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Unternehmens war, und zweitens be⸗ 
fürchteten ſie ſchon ſeit jener Zeit, als Kapitänlieutenant Ruſt 
für ſeine in Peters' Auftrage zu Aden angeworbenen Somali 
die Ueberfahrt nach Lamu vereinbarte, daß Peters, von Witu 
aus vorgehend, dieſer Kolonie einen Zuwachs geben würde, der 
allenfalls für den Verluſt von Lamu entſchädigen könnte. Fällt 
Witu, ſo fallen auch die deutſchen Anſprüche auf das Somali⸗ 
land, und einer nach Norden gerichteten Ausdehnung des Ge⸗ 
bietes der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſteht dann kein 
Hinderniß mehr im Wege. Wer den engliſchen Nationalcharak⸗ 
ter kennt, wird ſich der Täuſchung, als ob durch deutſche Nach⸗ 
giebigkeit Sympathien in England gewonnen werden könnten, 
ſchwerlich hingeben können. Erachten es die Machthaber Eng⸗ 
lands als im Intereſſe ihres Landes liegend, im entſcheidenden 
Augenblick das Schwergewicht ihrer Flotte in die Waagſchale des 
europäiſchen Friedensbündniſſes zu werfen, ſo wird das auch 
ohne demüthigende Zugeſtändniſſe in Kolonialſachen geſchehen.“ 

Mehrere Blätter haben an die übrigens als unglaubwürdig 
erkannte Nachricht, daß Emin Paſcha und Stanley ſich auf dem 
Wege nach Sanſibar befinden, über den Reiſeweg des Führers 
der Emin Paſcha-Expedition, Dr. Peters, Mittheilungen 
mit dem Bemerken geknüpft, daß Herr Dr. Peters mit den ihm 
zu Gebote ſtehenden Kräften auf dem angegebenen Wege vom 
Tanafluß und dem Keniagebirge durch das Maſſailand nach dem 
Baringoſee und nach Kariondo, dann durch Uganda und Unjoro 
nach Wadelai unmöglich zum Ziele gelangen könne. Nun werden 
dieſe Angaben über die von Peters angeblich in Ausſicht ge⸗ 
nommene Route in einer an die „National-Zeitung“ gerichteten 
Zuſchrift für unrichtig erklärt. Es heißt in der Zuſchrift: 
„Dr. Peters war auf der Reiſe nach Sanſibar in Aden mit den 
vom Kenia = Gebirge und Baringo-See zurückgekehrten öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Reiſenden, Grafen Teleki und Schiffslieute⸗ 
nant v. Hönel zuſammengetroffen. Er hatte wiederholt ein⸗ 
gehende Beſprechungen mit denſelben und ſtellte auf Grund 
dieſer Beſprechung, ſoweit dies überhaupt im Voraus möglich 
iſt, feinen Reiſeplan in einer Weiſe feſt, welche von der ge— 
ſchilderten Route ſehr weſentlich abweicht. Gefahrlos wird frei⸗ 
lich das Unternehmen auch auf dem von Dr. Peters ins Auge 
gefaßten Wege nicht ſein. Feindliche Zuſammenſtöße mit Ein⸗ 
geborenen und das Durchwandern unwirthbarer Strecken werden 
ſich auf dieſem Wege nicht ganz vermeiden laſſen, und es iſt 
ganz richtig, daß eine Verſtärkung der Expedition ſowohl was 
die bewaffnete Mannſchaft als die Zahl der Träger betrifft, 
unter allen Umſtänden ſehr zu wünſchen wäre. Gerade deshalb 


Geſundheitszuſtand und ſein prüfender Blick ſagten ihr, daß er 
von den Vorgängen der letzten Nacht wußte oder wenigſtens 
Andeutungen empfangen hatte. Sie ſchien indeß ſo vollkommen 
im Beſitz ihrer geiſtigen Fähigkeiten, daß John innerlich beſchloß, 
einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Vorläufig machte er ein Experi⸗ 
ment, indem er Roſens Namen nannte. 

„Fräulein von Fels reiſt heut ab“, bemerkte er nebenhin. 

„Ah —“ machte Frau Van der Lohe und ſetzte ſchneller 
hinzu: „Das iſt gut. Ich könnte mich vergeſſen, wenn ich ſie 
ſehe — ihr Anblick rührt alles Schlimme in mir empor. Ich 
will fie vor ihrer Abreiſe nicht mehr ſehen“. 

„Das halte auch ich für gut“, entgegnete John feſt, „das 
arme Mädchen würde ebenſowenig wie Du eine Emotion gleich 
der in der heutigen Nacht ertragen können“. 

Die Kommerzienräthin fuhr ſich mit dem feinen Batiſttuch 
über die Stirn. 

„Hat ſie Dir erzählt?“ ſagte ſie ſinnend, „in der That, 
ich ſah fie heut Nacht in der Bibliothek. Aber wenn ich be 
ſchwören ſollte, was wir geſprochen haben, ich könnte es nicht. 
Ich weiß nur, daß ich gegen drei Uhr Morgens auf dem Fuß⸗ 
boden der Bibliothek liegend erwachte, alles andere iſt nur wie 
ein wirrer Traum, auf welchen ich mich nicht mehr beſinnen 
kann“. 

„O, Roſe könnte Dir ſehr gute Auskunft ertheilen, Mutter“, 
rief Van der Lohe empört, „an ihrem Halſe ſollen ſich die 
bläulichen Maale von fünf Fingern befinden, welche das arme 
Mädchen erwürgen wollten“ 5 

„In der That, John, Du erſchreckſt mich! Was ſoll das 
heißen?“ 

„O, nur einfach das, daß Roſe Fels, meine Braut, nicht 
mehr ihres Lebens ſicher iſt unter meinem Dach“. 

Frau Van der Lohe rang die Hände und in ihren Augen 
glänzten Thränen innerer Erregung. 

„John, um Gotteswillen, erbarme Dich! Das iſt ja ent⸗ 
ſetzlch! Wer, wer, um alles in der Welt — wer könnte —“ 
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hat das Emin Paſcha⸗Komitee den Aufruf zu erneuten Samm⸗ 
lungen erlaſſen, welche ihm die Mittel zum Nachſchub der er⸗ 
forderlichen Verſtärkungen der Expedition verſchaffen ſollen.“ 

Die „Staat.⸗Korr.“ befürwortet die Anlegung einer Poſt⸗ 
dampferlinie nach Sanſibar, denn es ſei eigentlich eine 
Anomalie, daß eine ſolche noch nicht beſteht, und bezeichnet 
ferner eine Linie direkt nach Japan als geradezu unentbehrlich. 

Aus Ap ia wird vom 20. Auguſt gemeldet: „Malietoa 
iſt bei ſeiner Ankunft von ſeinen früheren Anhängern ſowohl 
wie von Mataafa gut aufgenommen worden. Derſelbe war auf 
der Reiſe kränklich, hat ſich aber erholt und iſt regierungs⸗ 
fähig.“ 

Der Schah von Perſien hat Peſt, wo er ebenſo wie 
in Wien mit großer Auszeichnung behandelt worden iſt, ver⸗ 
laſſen und die Heimreiſe angetreten. Der Beſuch des Schah 
beim Sultan in Konſtantinopel unterbleibt, da es nicht gelun⸗ 
gen ſein ſoll, gewiſſe Etiquettenfragen befriedigend zu löſen. 

Der König von Italien hat am Mittwoch die Ge⸗ 
ſandtſchaft des Königs Menelik von Schoa in feierlicher Audienz 
empfangen. Der Führer der Miſſion überreichte dem Könige 
Humbert ein Schreiben ſeines Herrſchers und hielt ſodann fol⸗ 
gende Anſprache: „Der König Aethiopiens hat mich beauftragt, 
Ew. Majeſtät den Ausdruck ſeiner freundſchaftlichen Geſinnungen 
zu überbringen. Mein König, jetzt Herr von Aethiopien, will 
mit Ihrer Regierung die beſten Beziehungen unterhalten und 
hat, damit dieſelben unabänderlich ſeien, den Freundſchafts⸗ und 
Handelsvertrag unterzeichnet. Im Namen meines Königs heiſche 
ich den hohen Schutz Ew. Majeſtät, damit hinfort Friede und 
Ruhe in Aethiopien und den benachbarten italieniſchen Beſitzun⸗ 
gen herrſchen möge zum Wohle und zur Entwickelung des bei⸗ 
derſeitigen Verkehrs. Mein König will den Frieden; allein 
unter allen Umſtänden, dies kann ich verſichern, werden die 
Feinde Italiens auch unſere Feinde ſein.“ König Humbert er⸗ 
widerte darauf: „Ich habe Ihre Worte mit der größten Be⸗ 
friedigung vernommen. Wir ſind ſeit langen Jahren treue 
Freunde und werden es bleiben, dafür bürgen der zum Wohle 
beider Königreiche vereinbarte Vertrag und der Schutz, welchen 
ich und meine Regierung Ihrem Lande gewähren, deſſen fried- 
liches Gedeihen wir aufrichtig wünſchen.“ 

Der Streik der Londoner Dockarbeiter hat Dimen⸗ 
ſionen angenommen, welche ihn zu einer allgemeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Kalamität ſtempeln. Arbeiter der verſchiedenſten Branchen 
ſind dem Beiſpiele der Dockarbeiter gefolgt. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden kann auf 150 000 beziffert werden. Infolge des Streikes 
droht Theuerung. Die Preiſe für Fleiſch und Kohlen ſind ſchon hin⸗ 
aufgegangen. Die Schiffe in der Themſe liegen feſt, ſie können 
nicht entladen werden, da ſich keine Arbeiter dazu finden, ſie 
können nicht zurück, weil ſie keine Kohlen haben. Die Ladungen, 
ſoweit ſie aus Lebensmitteln beſtehen, verderben und müſſen 
vernichtet werden. Verhandlungen zur Beilegung der Streikes 
ſind im Gange. Die Direktoren der Dockgeſellſchaften haben ſich 
entgegenkommend gezeigt, aber die Streikenden lehnen jeden 
Vergleich ab. 

Nicht Großfürſt Wladimir, ſondern, wie geſtern telegraphiſch 
mitgetheilt, deſſen Gemahlin, Großfürſtin Marie Baus 
lowna, war unwohl. Ihr Zuſtand hat ſich ſeit Dienſtag ver- 
ſchlimmert. Die Großfürſtin leidet an hochgradiger Anämie. 

Ein ſoeben veröffentlichtes Communique der bulgari⸗ 
ſchen Regierung beſagt: „Die Beſtellung von 10 Millionen 
Patronen und 30 000 Berdangewehren wurde ſchon vor länge: 
rer Zeit beſchloſſen und zwar behufs Deckung der durch den 
letzten Krieg veranlaßten Abgänge. — Betreffs der Beleidigun⸗ 
gen des Fürſten und der Regierung ſeitens der offiziellen und 
offiziöſen ſerbiſchen Preſſe hält es die bulgariſche Regierung für 
unnütz darauf zu erwidern, die Serben müßten ſich noch der 
Ereigniſſe von 1885 erinnern“. 


1 Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Auguſt 1889. 

— S. M. der Kaiſer ift heute Nachmittag von den Be: 
lagerungsübungen bei Küſtrin nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
gekehrt. Heute Abend empfangen die Kaiſerlichen Majeſtäten 
den Geſandten beim Vatican Herrn von Schlözer. 

— Die vier älteſten Prinzen, Söhne Seiner Majeſtät des 
Kaiſers, find geſtern Abend 8‘ Uhr wohlbehalten in Potsdam 
eingetroffen und von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin auf der Wild— 
parkſtation empfangen worden. Ihre Majeſtät und die Prinzen 

Van der Lohe wandte ſich erſchüttert ab. Hatte ſie wirk⸗ 
lich keine Ahnung von ihrer That, war ihr Geiſt wirklich ſo 
zerrüttet? Oder — war dies alles Komödie, geſchickt geſpielt 
und geplant? Wer ſollte das entſcheiden? Er wandte ſich 
plötzlich um und ſagte, ſeine Mutter feſt anblickend: 

„Roſe behauptet, Du hätteſt es gethan“. 

Die Kommerzienräthin ſtieß einen gellenden Schrei aus. 

„Sie lügt“, rief ſie, „ſie lügt, um ſich an mir zu rächen! 
John, John, hältſt Du Deine Mutter deſſen fähig?“ 

„Nicht gern, Mutter, der Himmel weiß es“, erwiderte er 
traurig. Die Kommerzienräthin rang die Hände. 

„O welch' Abgrund“, rief ſie, „welch' Gewebe, geſponnen 
von unſichtbarer Hand! John, Du kennſt meinen Willen, Du 
weißt, daß ich dieſes Mädchen nie als Tochter begrüßen werde, 
aber die Hand gegen ſie erheben, um ſie zu tödten, — nimmermehrl“ 

„Mutter, Du ſelbſt ſagteſt, daß die Ereigniſſe dieſer Nacht 
Dir wie ein wirrer Traum wären —“ 

„Gewiß, gewiß“, rief die alte Dame ſinnend, dann plötzlich 
erhob ſie ſich und ſagte leiſe, ſcheu um ſich blickend: „John, 
ſiehſt Du denn nicht, daß ſie dies nur benutzt, um mich zu ver⸗ 
leumden? Kann ſie dieſe Maale nicht ſelbſt ſich beigebracht 
haben, zu ihren Zwecken?“ 

„Nein, ich glaube es nicht. Roſe iſt deſſen nicht fähig.“ 

Frau Van der Lohe begann hyſteriſch zu ſchluchzen. 

„O, daß ich das erleben muß! John, ich ſage Dir, meine 
Hand hat ſich gegen Roſe Fels nicht erhoben.“ 

Van der Lohe verließ ſeine Mutter mit ſchmerzendem Kopf. 
Vor welchem Räthſel ſtand er? Kurz entſchloſſen ſtieg er die 
Treppen zum „Olymp“ empor und pochte an die Thür. Er fand 
die Mädchen mit Packen beſchäftigt. 

„Ah — ein ſeltener, hoher Beſuch“, rief Carola. 

Van der Lohe beachtete den Ausruf nicht, ſondern trat ſo⸗ 
fort an Roſe heran, welche erröthend ihm freundlich die Hand 
entgegenhielt. Er ergriff dieſe und hielt ſie feſt. 


wurden von dem zahlreichen Publikum, das ſich auf der Wild⸗ 
5 a angeſammelt hatte, mit brauſenden Hochrufen be⸗ 
grüßt. 

— Die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ geht nach den 
bisherigen Dispoſitionen am 20. September von Kiel nach Genua 
ab, wo am 10. Oktober die Einſchiffung des Kaiſerpaares und 
der Prinzeſſin Sophie, Braut des Kronprinzen von Griechen⸗ 
land, erfolgt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Verlei⸗ 
hung des Schwarzen Adlerordens an den Prinzen Georg von 
Großbritanien. 

— Der frühere Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau, Freiherr 
oben von Ende, iſt am Dienſtag nach ſchweren Leiden ge⸗ 
torben. 

— Der Reichskommiſſar Wißmann veröffentlicht einen den 
ertrunkenen Stabsarzt Dr. Schmelzkopf ehrenden Nachruf. Wiß⸗ 
mann und ſeine Begleitung fuhren an Bord des kleinen 
Dampfers „München“ von Bagamoyo nach Dar⸗es⸗Salaam. 
Der Dampfer mußte bei ſchwerem Seegange bei einer kleinen 
Inſel vor Anker gehen. Wißmann fuhr mit zwei Europäern 
und einigen Schwarzen auf dem einzigen Boote nach der Inſel. 
Das Boot ſank, und die Inſaſſen fanden nur mit Mühe Grund. 
Sie zogen das Boot auf den Strand, wo ſie in naſſen Kleidern 
die Nacht zubringen mußten. Dr. Schmelzkopf wollte mit einer 
Schachtel Nägeln zur Bootsreparatur, ſowie mit Kaffee, Cognac 
und Chinin die 800 Meter durch die Brandung ſchwimmen, 
um Hilfe zu bringen, und kam dabei um. 

— An Stelle des verſtorbenen Lieutenant Tappenbeck iſt 
Premierlieutenant Morgen als Mitglied der Kund'ſchen Expedi⸗ 
tion ernannt worden. Derſelbe reiſt am 1. September von 
Hamburg nach Weſtafrika ab. 

— Die evangeliſch lutheriſche Auguſtkonferenz iſt heute ge— 
ſchloſſen worden. In der heutigen Sitzung wurde die Frage 
der Stellung der evangeliſch lutheriſchen Kirche in dem gegen— 
wärtigen Kampfe mit Rom behandelt. In den angenommenen 
Theſen wird zwar die Hoffnung auf Sieg ausgeſprochen, eine 
Hauptſchwierigkeit aber in der inneren und äußeren Zerriſſenheit 
der evangeliſch lutheriſchen Kirche gegenüber der Macht Roms 
gefunden und die Gebundenheit ihres Organismus durch den 
Staat beklagt. Der Wunſch nach ſtaatlicher Hülfe wird zurück⸗ 
gewieſen. 

— Für die nächſte Reichstagswahl im 7. ſächſiſchen Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe (Meißen, Großenhain, Rieſa, Lommatzſch) wird, 
nach dem „Leipz. Tagebl.“, der bisherige Vertreter, Freiherr 
v. Frieſen auf Rötha, wieder aufgeſtellt werden. Frhr. v. Frieſen 
erhielt 1887 über 15 000 Stimmen und überholte feinen 
Gegner, den Sozialdemokraten Geyer aus Großenhain, um faſt 
10 000 Stimmen. 

Bochum, 29. Auguſt. Der Katholikentag wählte für ſeine 
37. Generalverſammlung München zum Verſammlungsort und 
ermächtigte den Fürſten Löwenſtein bei etwa eintretenden 
Schwierigkeiten zur Beſtimmung einer anderen Stadt. Genannt 
wurden Mainz, Danzig, Coblenz, Köln. 

Dresden, 29. Auguſt. Die Verſammlung deutſcher Forſt⸗ 
männer beendete ihre Verhandlungen und wählte Kaſſel für 
1890 und Karlsruhe für 1891 zum Vororte. Anweſend waren 
280 Forſtleute. 


Ausland. 

Wien, 29. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht eine 
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Luxemburg getroffene Ueberein⸗ 
kunft wegen Bewilligung des Armenrechtes. 

Paris, 29. Auguſt. Montag wird Gladſtone hier erwartet. 

London, 29. Auguſt. 300 Poſtkutſcher ſtreiken. Die Brief⸗ 
beutel werden mit Hanſoms befördert. 

Kopenhagen, 29. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland ſind mit den Mitgliedern ihrer Familie heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr 50 Minuten bei der Zollbude gelandet und von 
der ganzen Königlichen Familie empfangen worden. Dieſelben 
fuhren alsbald durch die flaggengeſchmückte Stadt nach dem 
Bahnhofe und begaben ſich von da nach Schloß Fredensborg. 

St. Petersburg, 29. Auguſt. Geſtern hat die Trauung 
des Herzogs Georg von Leuchtenberg mit der Prinzeſſin Anaſtaſia 
von Montenegro auf dem Landgute des Herzogs bei Peterhof 
ſtattgefunden. Der Kaiſer hatte vor ſeiner Abreiſe den Bräu⸗ 
tigam mit dem Bilde des Erlöſers geſegnet. Nach der Trauung, 
welcher die hier anweſenden Prinzen des Kaiſerlichen Hauſes, 


„Roſe, ich bin ſehr beſorgt um Sie“. 

„O, Sie ſind ſehr gütig, aber ich bin ganz wohl, wirklich!“ 

„Carola erzählte mir —“ 

„Ich bin ſehr böſe auf Ihre Couſine“, rief Roſe erregt, 
„ſie ſollte das alles nicht erzählen, ich habe ſie darum gebeten. 
Wäre ich ſelbſt nicht ſo erſchrocken geweſen, ſo wäre kein Wort 
über meine Lippen gekommen“. 

„Meine Mutter leugnet den Hergang des Ganzen“. 

Roſe zog blitzſchnell ihre Hand aus der ſeinen. 

„Sie weiß es vielleicht wirklich nicht mehr. 
— ſo erregt, daß ich für ihren Verſtand fürchtete“. 

„Meine Mutter entſinnt ſich, Sie in der Bibliothek geſpro⸗ 
chen zu haben“, fuhr Van der Lohe ernſt fort, „aber ſie war 
außer ſich bei dem Gedanken, Hand an Sie gelegt zu haben. 
Sie beſchwört das Gegentheil“. 

Roſe war leichenblaß geworden. 

„Und Ihre Mutter zeiht mich der Lüge? 
weiſe reden, meine ich“. 

Und Roſe riß das weiße Tuch, welches ihren Hals verhüllte, 
ſchnell hinweg und deutetete auf die fünf grauſamen Fingermaale 
an ihrer Kehle. 

„Und was ſagt Ihre Mutter ferner?“ 

Van der Lohe ergriff wieder Roſens Hand, — dieſe bläu⸗ 
lichen, ſchrecklichen Zeichen erſchütterten ihn entſetzlich. Aber Roſe 
entriß ihm ihre Hand und ſtand ſtolz, hochaufgerichtet vor ihm. 

„Was ſagt Ihre Mutter ferner?“ wiederholte ſie mit ton⸗ 
loſer Stimme. 

„Roſe, es iſt nicht mein Amt, Worte hin und her zu tragen“. 

„Nun wohl“, erwiederte ſie, „ich kann mir denken, was 
Sie mir in Güte verſchweigen. Carola, Sie müſſen ſich das 
Weitertragen von Dingen, welche man Sie zu verſchweigen bittet, 
abgewöhnen. Bei Gott, ich wollte nicht, daß Sie, Herr Van 
der Lohe, erfahren ſollten, was Ihre eigene Mutter mir im 
Irrſinn oder wiſſentlich gethan — mein innerſtes Gefühl ſträubte 


Sie war jo 


Hier, dieſe Be⸗ 


der Erbprinz von Montenegro ſowie auch der Pan. 5 „ 
witſch beiwohnte, trat das jnunge Paar die Reiſe Goubeln 1 
und dem Herzoglichen Landgute in Tambow en ai hi, 


ment an. ? 
Petersburg, 29. Auguſt. Der Generalſtabst 


ſchen Armee hat eine Urlaubsreiſe nach Franka ge 0 0 
Petersburg, 29. Auguſt. Nach dem vorlült 900 0 
bericht für den Zeitraum vom 1. Januar bis zun ir 
1889 betrugen die Reichseinnahmen 336 547 00 ahres, d 
309 030 006 Rubel im gleichen Zeitraum des 200 Mona Te, 
Darnach beträgt die Mehreinnahme in den erſten ſe 
1889 27 517 000 Rubel. ; u Varna 
Sofia, 29. August. Der griechiſche Biſchof 3 0 
angewieſen worden, Bulgarien binnen drei Tagen 
widrigenfalls er ausgewieſen werden würde. 
zu dieſer Maßregel ſind angebliche Aufhetzunge 
Biſchofs bei der Wahl des Kirchenkomitees. 


Frovinzlal-Nachrichten. 


Aus dem Kreiſe Brieſen, 28. Auguſt. (Entwällt 
Seit Jahren war es ein großes Bedürfniß, dur 
Hohenkircher Bruch zu entwäſſern. Hunderte von Ei 
Angſt und Bangen dem Frühjahre entgegen. Es t 
Zeit Zuſtände ein, wie man dieſelben nur in den 
leben pflegt. Viele Häuſer ſtanden bis unter der 
und die armen Bruchbewohner mußten in Kähnen, ſcha 
Lande fahren, um die nöthigen Nahrungsmittel herbei Fr 
nach langem Sträuben vieler Beſitzer, bildete ich we; anal! 
unter dem Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Rich aße 0 
noſſenſchaft, welche den Bau eines Entwäſſerungsg el 
nahm. Dieſer Hohenkirch-Oſieczeker Entwäſſerungsgen rü 
Bruch mit dem Oſieczeker See. Die Arbeiten ſchrei etrönnk. 
denn von weit und breit find Arbeitsleute zuſammengg für viele 
über zweihundert Menſchen beſchäftigt ſind, ſo iſt e N 
des Nachts ein Unterkommen zu finden. feft.) Der HR 

(*) Eulin, 29. Auguſt. (Spareinlagen. Seda age Besch 0 
des Kreisausſchuſſes auf dem letzten Kreistage geil it. auf 101 
Zinsfuß für Einlagen bis zum Betrage von 10 den trag "OR 
und für den die Summe von 1000 Mk. uberſteiget y 
Grenze von 5000 Mk. auf 3 pCt. feſtzuſetzen, if uar 1800 pe 
präfidenten genehmigt worden und tritt vom 1. Jan begangen ze ee au 
— Das Sedanfeſt wird hier in ganz ſchlichter Wee en Verena Au) 
da das Militär im Manöver ift und ſeitens der ban die Schul“ 
geplant iſt. Die Feſtlichkeit wird fi alſo nur a zun! 
ſchränken. i steuer, Ern a 
() Aus dem Kreiſe Culm, 29. Auguſt. (Grun at an den i 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Podwitz⸗Lunan ten gr 
miniſter eine Petition gerichtet, betreffend die eu 95 
für die durch Waſſerkalamitäten öfters beimgeſuc gen Ar 
darauf den Beſcheid erhalten, baldigſt die erforderlie na 
Kataſteramte in Culm einzureichen, da im Laufe 
die nothwendigen Ermittelungen angeſtellt werden 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 27. Auguſt. 
Juli d. J. wurde bei Nacht der Privatförſter au, l 
Feral, ö die er verfolgte, ganz unmenſch 
Frevler, der Bauer Swiniarski aus Wompiers 
ſeine beiden erwachſenen Söhne, wurden in Unter 


. 


zu reklamiren, feinem Verlangen wurde indeß n u 
Koſten ſollen bereits über 600 Mark betragen. „ Arzt un 
Förſter 50 Mark Schmerzensgelder, die Koſten 5 
und für jeden Tag ſeiner Dienſtuntauglichkeit 2, 
Strasburg, 28. Auguſt. (Von den Se 1 
3. September ſoll endlich der volle Unterricht in 1 
nach jo langen Ferien wieder beginnen, da bis 
und Erweiterungsbau beendet ſein ſoll. — Um 9 5 
ſtädtiſchen Schulen find ſchon zahlreiche Bewerb 
Jedenfalls wird das erledigte Rektorat ſchon Bu 1 15 
— Der Bau der neuen nach der Maſuren⸗Vorſta wild, 
brücke macht nur äußerſt langſame Fortſchritte, 
rammen der Pfähle auf große Schwierigkeiten 
ohne Unterbrechung bei Tag und Nacht gearbeitet me 
in dieſem Jahre dem Verkehr übergeben werden ei 
Neumark, 28. Auguſt. (Die neu erbaute Tu 
Progymnaſiums) wurde hier geſtern von 
Strasburg auf den Staat übernommen. ı 1 
der Stadt erbaut, wozu dieſe bei der Uebernahme ruh 
Staat verpflichtet wurde. Die Einweihung der ie 
tage mit einem Feſtakte vor einem beſonders © 
erfolgen. auche.) 
§8 Schloppe, 28. Auguſt. (Ländliche Gebr 
guten alten Zeit, Hochzeiten drei Tage und noch jemli 
ſich unter der hieſigen Landbevölkerung nech ine Falk angel du 
ſolchen Tagen herrſcht in dem Hochzeitshauſe 17 Einladu dien { 
Gaſtfreundſchaft. Ganz fremde Perſonen erha naß auf wild, 
das Haus nur voll werde. Die 92 05 davon ibn ver Ni 
hochzeiten eine Unmaſſe von Speiſen und Geträn ö 


U 


ladenen N fr 


wurden zu einer kürzlich in Salm ſtattgehabter e 6 
denn fünf Schweine, 2 Kühe, 10 Schafe und eil ul 


ſich dagegen, dem Sohne die Mutter anzu wu j N 
hier an meiner Kehle werden mit der Zeit 15 der P MN 
kann mich dann mit mehr Erfolg der Lüge m 1 


zeihen“. rend, „ wine 
„Roſe, Roſe“, rief Van der Lohe abe geihl u? 
das? Meine Mutter ift krank — fie weiß was 2 


j nett 
nicht mehr! Roſe, werden Sie vergeſſen können, 


meinem Dach ertragen mußten?“ 


wollen“. ſehen wo 
„Meine Mutter wird Sie nicht mehr ich 
„Ich — nein, Sie haben Recht, au 
vergeſſen, daß ſie Ihre Mutter iſt. 
die Scene der heutigen Nacht wiederholen? 


li 
ul 


wehrend zurück. ch 
„Richt fo”, rief fie mit Feſtigtei. „e yengell 
Ihnen als eine Fremde. Ich werde Sie liebe it 
Leben. Der Himmel weiß es, daß ich Sie i el i 
Kraft meines Herzens, aber mit dieſem zw 
werde ich Ihnen fo fern ſtehen wie de 
Wenn Ihre Mutter ſich einſt beſonnen ür 
Nacht, wenn ein Funke von Gerechtigkeit fir 
erleuchtet, wenn ſie endlich fühlt, was ſie 
ſelbſt überzeugt ſind von meiner Sch 
ich Ihnen wieder die Hand reichen. Ni 
es mir ſchuldig. Und ich weiß“, ſetzte 
ae faſt hinzu, „ich weiß, Sie wer 
wahr?“ 47 t“. 
„Roſe, ich habe nie an Ihnen Bee a j 


1 
5 
10 wehe ehren der Hochzeitstage verzehrt wurden. 
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Den Ge⸗ 
enfalls recht herzhaft zugeſprochen, denn es wanderten 
hinab ind noch verhältnißmäßig mehr Spirituoſen die durſtigen 
Speisen Wein fand wenig Abnehmer. Es würden wohl kaum 
Wucher Wund Getränke genoſſen werden, wenn die meiſten Hoch⸗ 
laschen ich nicht zur Regel gemacht hätten, für ihr Geld auch 

0 tig: die liche zu leiſten. Eine ſolche Hochzeit iſt nämlich recht 
0 berſitte uſit wird nämlich von den Gäſten bezahlt, und die 
m ſolchen verlangt einen erheblichen Aufwand. Sehr zweifelhaft 
ll wird ochzeiten das Tanzvergnügen. Die Zimmer, in denen 
de a am gewöhnlich jehr klein und ein alter Brauch verlangt, 

is unter den dritten Balken für die Zuſchauer reſervirt 
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ei 
ale 


Herden, oft 10 bis 15 Perſonen, find dann nur auf 
10 il 20m angewieſen. d J 
af MM „ Auguſt. (Todesfall.) Heute 12%), Uhr Mittags ift 
late de J Preuß geſtorben. 


al“ „Auguſt. (Remontemarkt. Garniſonverlegung.) Auf 
f abgehaltenen Remontemarkt wurden von ungefähr 75 
en an Finden 9 Stück angekauft. — Es taucht hier das Gerücht 
Agent bierfene des Oſtpr. Jägerbataillons das ganze 5. Infanterie⸗ 
ALM 10 bſt Garniſon erhält. Zur vorläufigen Unterbringung 
tg en bereits Speicher gemiethet worden ſein, während die 
h ‚91 der ſog. Wiſchalke erbaut werden Sollen. f 
0 1 dur Auguſt. (Brand.) Heute Nacht wurde unjerel Ein⸗ 
Falter, energiſchen Feuerlärm und einen mächtigen Feuer⸗ 
mas Der in der Grabenſtallſtraße befindliche Speicher 
A Ni lagert übe, in welchem große Vorräthe von Kolonialwaaren, 
0 a Mehr en, ſtand in hellen Flammen. Die Feuerwehr vermochte 
Im, zu retten, hinderte aber eine weitere Ausbreitung des 


ding < 
N ee u, Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die Borchers'ſche Beſitzung 
I HEBEL 81, Hufen groß, ift bei der am Dienſtag ſtattge⸗ 
A W 


Kin burg infteigerung für 156 000 Mk. an den Rentier Schleſier 
U ber übergegangen. 
N 28. Auguſt. (Der 30. allgemeine Vereinstag der 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften) nahm in jeiner 
ch folgenden Antrag an: Den Genoſſenſchaften des 
empfohlen, bei der durch das neue Genoſſenſchaftsgeſetz 
ten der Statuten ſich nicht auf die wenigen durch das 
. mänd A änderungen zu beſchränken, ſondern eine durch⸗ 
i Mer derung ihrer Statuten vorzunehmen. 
eine "si „ Auguft. (Tod durch eine Bohne.) Das fünfjährige 
bei ieſigen Poſthilfsboten ſpielte geſtern mit Bohnen und 
ei eine derſelben. Dieſe gerieth in die Luftröhre und 
5 der Pon Minuten den Erſtickungstod des Kindes herbei. 
I eepetzind Poſen, 20. Auguſt. (Beſigwechſel); Wie der 
0 addon 4% hat Dr. jur. von Wolszlegier (Pole) das 
% ei . 0 g 
4 wende angekauft i Gollantſch, welches ſeit 40 Jahren in deutſchen 
N ſand Auguſt. (Wahlvorbereitung. Stadtrath Minde.) 
an Männer in Krone a, Br. eine Verſammlung konſervativer 
Mäh die aus dem Reichstags⸗Wahlkreiſe Bromberg zur Be⸗ 
lern tige baumende Reichstagswahl ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
MEN wieder als ordneten, Kammergerichtsrath Hahn⸗Berlin den 
Ya unde i Kandidaten in Vorſchlag zu bringen. — Herr Stadt: 
FR Fin Magiſtrate um feine Penſionirung eingekommen 
6 fel, ner Angabe, wegen angegriffener Geſundheit. 
1 „lebt 5 luguſt. (Netzeregulirung.) Mit der Regulirung der 
| fe und Iich vorgegangen, ſo werden in dieſem Jahre 
0 3 Durchſtabeißenböhe 5 Durchſtiche und zwiſchen ÜUſch und 
0 bee. zur theilweiſen Gradelegung des Fluſſes herge⸗ 
ke. M. ſind dem Herrn Ueberrein-Marienwerder, letztere 
rere Mocker übertragen. Jeder der beiden Unternehmer 
undert Arbeiter, jo daß die Hauptarbeiten vor 
noch beendet werden dürften. 
9. Auguſt. (Der Poſener Herren⸗ Reiterverein) 
onntag den 23. September ein Wettrennen, zu 
gramm aufgeſtellt worden iſt: 1. Bauernrennen 
Mk., dem zweiten 20 Mk. und dem dritten 10 
(dem erſten Pferde 350 Mk., dem zweiten 100 
zweit 50 Mk.); 3. Hürdenrennen (dem erſten Pferde 
e un Einwo N en 150 ME, und dem dritten 50 Mk.); 4. Flach⸗ 
In dei a Dt. un der Kreiſe Czarnikau, Wirſitz, Filehne, Kolmar, 
„ öderdes) ne (Ehrenpreiſe den Reitern des erſten, zweiten 
zweiten 
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Bear ana ar n— 


„Steeple⸗Chaiſe: (Preis der Stadt Schneidemühl 

Mäpe Pferde zwei Drittel und dem dritten Pferde ein 

100 und Reugelder); 6. Troſt⸗Jagd⸗Rennen (200 Mk. 

* Mt. dem zweiten Pferde; außerdem erhalten die 
4 ein Drittel der Einſätze und Reugelder). 

1% Auguſt. (Hopfenbericht.) Die Hopfenernte iſt 

e em Gange und wird bei anhaltend guter Witterung 

dürfte kelernte geben. Verkäufe kommen noch wenig zum 

ine das Geſchäft in 14 Tagen lebhafter werden. Bis 

erſt das bayeriſchen Aufkäufer angemeldet, bei deren Ein⸗ 

de gefallen dandelsgeſchäft zu entwickeln pflegt. Die Preiſe 

Bra Ngere „was wohl hauptſächlich darin feinen Grund hat, 

ile ] gun nalitäten zum Verkauf gekommen find, deren Pflücke 

* Anlagen früher dringend wurde. 


Cofiales. 
Thorn, 28. Auguſt 1889. 


Hochzeit.) Der Kaufmann und Königl. Lotterie⸗ 
“ Dauben beging mit feiner Gemahlin heute das 
chzeit. Von nah und fern ſind dem Jubelpaare 
ha eſchenke zugegangen. . 

kotzen Maercker.) Die „Straßburger Poſt“ bringt 
der 9 Herr Kom Sanſibar über Marſeille kommend, ift vor: 
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alete etro leutenant Maercker (früher im Infanterie-⸗Regt. 
eh, „Ar fünften ‚und vorläufig im Hotel Pfeiffer abgeſtiegen. 
e f feinen au ſchen Expedition gehörige junge Offizier war 
MEN, u Biper erk Zügen erduldeten Anſtrengungen an Fieber und 
{ Mh bat n in der rankt und hat infolge deſſen Oſtafrika zeitweilig 
19 Deen © eimath Erholung zu ſuchen. Dem Vernehmen 
Mur., Ein anfcheobeitäzuftand ſeit der Rückkehr ſchon erheblich 


nend recht aufgeweckter Negerknabe begleitet ihn 


N 03 


Ne rein Näert), w i £ 
hun a, i „welches geſtern Abend im Schützenhausgarten 
A yon Lorch Kapellen der drei Infanterie⸗Regimenter Graf 

Büren, b und von der Marwitz gegeben wurde, war von 
Stufe deſucht, welche ſowohl den Einzelleiſtungen der auf 
eichen 8 Ausbildung ſtehenden Kapellen, als auch dem 
eifall ſpendeten. Beſonderen Eindruck übten die 


omibre 5 chubert'ſchen Liedes „Am Meer“, in welchem die 
mmer ge hatten. Das Lied wurde wiederholt. 
uin er.) Das geſtern zum Benefiz für den 


aufgeführte Luſtſpiel von L'Arronge „Wohl⸗ 
beſucht und erfreute ſich ſehr günſtiger Auf⸗ 


N 5 Bent gut 


\ 


Ui ltsſtück wi: : 
hal, enſa k, als welches es deutlich ſich charakteriſirt, ver⸗ 
N 1 der gran Püchen dem eigentlichen Drama, welches dem vollen 
lose welchen Maſſe noch nicht erſchloſſen iſt, und der land⸗ 
NUM ytloren eine entartete Tochter, ſich gegenwärtig gänzlich 
W n. Such dieß 23 die Kraft zur originellen Produktion ein- 
Wi each untiongp Volksſtück vermiſcht dramatiſches Leben mit der 
dien omik und verzichtet auf die Beachtung irgend 

iat welche fc Indeſſen iſt durch die geſchickte Verwebung 

t haben 5 noch nicht zu den groben Formen der Poſſe 

in bade a bef as Stück dem Zuſchauer menſchlich nahe gerückt. 
e, feht, donders in der volksthümlichen Charakteriſtik nicht 
u ace fo in wie deſſelben Verfaſſers erſtes und beſtes Stück 

00 den, daß dieſer Einwand nicht ſtark genug, uns nicht aner⸗ 
dunherausr, ohlthätige Frauen“ weit aus der Hochflut der 

ö VE welchen Den Inhalt bildet die Geißelung desjenigen 
ern ie Mildeha das Wohlthun nur als Folie ſeines Egoismus 
dee der da hätigkeit im großen Stile nicht um ihrer ſelbſt 

ef Wätigkeiit verbundenen äußeren Ehre halber übt, welches 

\ d war nit gar als Quelle von Vergnügungen anſieht. 

$ ft dag Supenigen Ausnahmen gut. Als beſonders aner⸗ 

ber Were; viel des Herrn Perelli (Major von Rodeck) zu 

nden batte welcher anfangs freilich eine leichte Unſicher⸗ 

. e, gab den ehrenfeſten Soldaten, der die Maske 
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der modernen Wohlthäterei wohl durchſchaut hat, tadellos. Daſſelbe läßt 
ſich von Frau Pötter ſagen, welche als Geheimräthin von Praß die 
oben charakteriſirte Klaſſe von Wohlthätern naturwahr repräjentirte, 
Herr Krüger ſpielte als Lederhändler Möpſel, welcher durch die Vereins⸗ 
ſucht ſeiner Frau ſein Familienleben arg gefährdet ſieht, ſicher und ele⸗ 
gant, ſchien ſich aber in ſeiner Rolle nicht recht wohl zu fühlen; er 
fand an Frau Tresper (ſeine Frau Ottilie), welche der Zer⸗ 
ſtörung ihres Familienglückes noch rechtzeitig durch Rückkehr von jener 
Wohlthätigkeitsmanie vorbeugt, eine treffliche Partnerin. Frl. Berndt, 
welche, abgeſehen von ihrer dramatiſchen Begabung, hauptſächlich in 
ſolchen Rollen, die eine feine decente Nüance verlangen, am Platze iſt, 
zeichnete die Erzieherin Martha Stein, die ſtille Unterſtützerin ihrer An⸗ 
gehörigen, ohne Tadel. Mißlungen war hingegen die Darſtellung des 
Dieners Werner durch Herrn Henske. Der ſonſt recht beliebte Darſteller 
verrieth mehrfache Unſicherheiten und war in ſeinen Bewegungen keines⸗ 
wegs als Burſche des Majors zu erkennen; Einzelheiten anzuführen 
unterlaſſen wir. Deſto beſſer war das muntere Auftreten des Frl. 
Anſchütz als ſeine Frau Anna. Endlich erwähnen wir noch Herrn Pötter 
als das Faktotum Hubert, deſſen Wirkſamkeit beſonders in der Scene, 
wo er dem Sohne ſeines Prinzipals einen deutſchen Aufſatz anfertigen 
hilft, große Heiterkeit hervorrief. Freitag: „Der neue Stiftsarzt“, 
Luſtſpiel in 4 Akten von M. und L. Günther (Wiederholung). Sonn⸗ 
abend: „Der Walzerkönig“, Operettenpoſſe in 4 Akten von Mannſtädt. 

— (Theater Merveilleux.) Im Laufe der nächſten Woche wird 
auf dem Platze am Bromberger Thor das Theater Merveilleux des Herrn 
G. Hartjen zur Aufſtellung gelangen. Daſſelbe bietet durch Vereinigung 
von Malerei und Mechanik dargeſtellte ethnographiſche Bilder und Reiſen 
durch alle Theile der Erde. Die Berichte auswärtiger Zeitungen über 
das Unternehmen lauten günſtig und laſſen erwarten, daß die Kunſt⸗ 
werke dieſes Theaters über den gewöhnlichen Rahmen hinausreichen. 

— (Häufigkeit einer Giftpflanze.) Auf dem neuen Stadt⸗ 
terrain am Ausgange der Katharinenſtraße, ſowie auf der Erdſchüttung 
des Pulvermagazins am Grützmühlenthor bis an den öffentlichen Weg 
heran tritt eine gefährliche Giftpflanze, das gemeine Bilſenkraut (Hyos- 
cyamus niger L.), in auffallender Menge auf. Eine Stelle an dem 
Querwege über das neue Terrain bietet von weitem geradezu das Aus⸗ 
ſehen eines Erbſenfeldes. Das Bilſenkraut, welches ſich durch einen ekel⸗ 
haften Geruch bemerkbar macht, kann namentlich Kindern ſehr gefährlich 
werden, da dieſe gern mit den zweifächrigen Kapſeln ſpielen und die 
Samen im Reifezuſtande eine entfernte Aehnlichkeit mit Mohnkörnern 
haben. Gegenwärtig erſcheinen die Samen beim Aufbrechen der Kapſeln 
noch als weiße Körnchen von der Größe eines Stecknadelkopfes. Kennt⸗ 
lick iſt die Pflanze außer durch den widrigen Geruch durch die ſchmutzig 
gelbweißen, netzartig geäderten Blütenblätter. Da die Kinder zu den 
Standplätzen der Giftpflanze mit Ausnahme des Pulvermagazins leicht 
Zutritt haben, ſo dürfte ein einfaches Abmähen vor Eintritt der Reife 
zweckmäßig ſein. Die Pflanze, welche ein⸗ bis zweijährig iſt, würde 
dadurch auf ein weniger gefährliches Maß beſchränkt werden können. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40— 1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 
20 Pf. pro Mandel, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, Senfgurken 
0,25 — 1,50 Mk. Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 8-10 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60 —1,00 Pf. pro 
Mandel, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Blaubeeren 10 
Pf. pro Maaß, Preißelbeeren 75 Pf. pro Metze, Aepfel 5—15 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—13 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., 
Aprikoſen 10—20 Pf. pro Stück, Steinpilze 30 Pf. pro Mandel, 
Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Reifen 10 Pf. pro Mandel, Butter 
0,70—0,95 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75—1,20 Mk. pro Paar, Enten 
lebend 1,70—2,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,00 —2,10 Mk., Gänſe 
lebend 3—4 Mk., geſchlachtet 3,50—4,00 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40—60 Pf., Schleie 40 
bis 60 Pf., Karauſchen 25-60 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40—60 Pf., Wels 40 Pf., Aal 1,10 
Mk. Krebſe 0,60 — 2,50 Mk. pro Schock. 

— GViehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte wurden auf⸗ 
getrieben 2 Rinder, 235 Schweine, darunter 15 fette, welche mit 38—42 
Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 

— (Diebſtähle.) Durch eine Militärpatrouille wurden geſtern 
zwei Frauensperſonen, welche bei Fort III vor einer Bretterbude eine 
Anzahl Schwarten geſtohlen hatten, der Polizei zugeführt. — Ein Dienſt⸗ 
mädchen, welches bei einer hieſigen Herrſchaft in Dienſten ſtand, hatte 
bei ſeinem Abgange im April eine Anzahl Holzgefäße mitgenommen, um 
ſich zu ihrer bevorſtehenden Verheirathung eine billige Ausſtattung zu 
beſchaffen. Das Fehlen jener Geräthe wurde erſt kürzlich wahrgenommen. 
Die geſtern in der Wohnung der Diebin angeſtellte Hausſuchung förderte 
ſämmtliche geſtohlenen Gegenſtände zu Tage. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,29 Mtr. über Null. 

Mocker. (Die Bauluſt) am Orte iſt eine außerordentlich rege. 
Dies beweiſt der Umſtand zur Genüge, daß in der einzigen Maurerſtraße 
auf der Südſeite des Inſterburger Bahnſtranges allein in dieſem Sommer 
acht neue Häuſer aufgeführt werden, zum Theil dreiſtöckig und mit 
7 eee Eee ie ste 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allenberg 
(bei Wehlau, Oſtpreußen), Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt, 
Oekonom, 700 Mk. baar; Beköſtigung II. Klaſſe im Werthe von 360 Mk., 
freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, freie Wäſche. Danzig, 
Direktion der Artilleriewerkſtatt, Hilfsſchreiber, monatlich 70 Mk. Heils⸗ 
berg, Magiſtrat, Kämmereikaſſen⸗Exekutor und Hilfs-Polizeiſergeant, 360 
Mark und die tarifmäßigen Exekutionsgebühren. Königsberg (Preußen), 
Königliches Realgymnaſium auf der Burg, Schuldiener, 900 Mk. Gehalt 
und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Königsberg (Preußen), Garniſon⸗ 
lazareth, Civilkrankenwärter, mit der Funktion als Hilfsheizer, 600 Mk. 
jährlicher Lohn und freie Dienſtwohnung. Sensburg, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5 Pf. für 1 Seite des zu liefernden Schreibwerks. Slupp, 
Kreisausſchuß Graudenz, Chauſſee⸗Aufſeher, 75 Mk. monatlich, nach 
Ablauf der Probedienſtzeit 1080 Mk. jährlich. 


Mannigfaltiges. 

(Ein merkwürdiges Zuſammentreffen) fand am 
Mittwoch voriger Woche im Hotel Viktoria zu Zürich bei der 
Tafel ſtatt. Der Reichsgerichtspräſident Simſon ſaß nämlich, 
wie die „Straßburger Poſt“ mittheilt, an der gleichen Tafel 
wie der Geheimrath Geffcken. Beide reiſten auch an dem gleichen 
Abend wieder ab, jedoch nicht nach derſelben Richtung, wie 
man ja auch kaum annehmen kann, daß ſie die gleiche Anſicht 
über den Geffckenprozeß gewonnen haben. 

(Maſſen⸗Beſchlagnahmen von Rebhühnern.) 
Fürchterliche Muſterung hielt in Berlin Mittwoch früh in den 
Markthallen die Geſundheitspolizei unter dem ganz friſch von 
außerhalb in aller Frühe eingetroffenen Hühnervolk. In der 
Centralmarkthalle wurden nicht weniger als 1000 Stück Reb⸗ 
hühner und anderes Jagdgeflügel im Gewichte von rund 200 
Pfund beſchlagnahmt und ſofort der fiskaliſchen Abdeckerei über⸗ 
wieſen. Es waren ſtarke Verweſungsſpuren durch zu feſte Ver⸗ 
packung auf dem Bahntransport eingetreten. 

(Ruſſiſche Ausweiſungen). Die Warſchauer Zeitung 
„Kuryer“ theilt mit, daß nach einem Tagesbefehl des Warſchauer 
Oberpolizeimeiſters vom 27. Auguſt wieder 72 Ausländer für 
immer aus Polen und Rußland ausgewieſen worden ſind. Es 
befinden ſich darunter 23 Preußen, 28 Oeſterreicher, 4 Griechen, 
8 Perſer, 7 Türken, 1 Schwede und 1 Engländer. Mit der 
Ausweiſung derjenigen Ausländer, die nicht Staatsbürgerrechte 
in Rußland erworben haben, fährt man aber nicht blos in 
Warſchau, ſondern auch im übrigen Polen fort. 

(Die nächſte Weltausſtellung) findet 1892 in New⸗ 
York ſtatt. Die vorbereitenden Schritte für dieſelbe find be⸗ 
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reits gethan. Die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe läßt ein 
erfolgreiche Förderung des Unternehmens erhoffen. 

(Ein Staat ohne Gefängniſſe.) In dem amerika⸗ 
niſchen Staate Delaware giebt es keine Gefängniſſe. Auf alle 
Verbrechen ſteht die Prügelſtrafe, die ſo abſchreckend wirkt, daß 
der Beſtrafte ſelten ein zweites Verbrechen verübt. 

(Welches Gewicht hat die Nahrung des Mer 
ſchen?) Ein berühmter Arzt hat zur Kurzweil ausgerechnet, 
daß ein ſiebzig Jahre alter Mann während ſeiner Lebenszeit 
mit den von ihm genoſſenen Nahrungsmitteln (feſten und flüffigen) 
zwanzig Eiſenbahngüterwagen ausfüllen kann. Rechnet man den 
Raum eines ſolchen Wagens nur zu vier Tons à 1000 Kilogr., 
jo ergiebt dies eine Laſt von 80 000 Kilogr. und ſtellt man 
dieſer Laſt die 25550 Lebenstage des Siebzigers gegenüber, jo 
kommt man zu dem Reſultate, daß der Greis im Durchſchnitte 
täglich ungefähr 3 Kilogr. 200 Gr. an Speiſe und Trank zu 
ſich genommen hat. Dieſe tägliche Nahrung ändert ſich natür⸗ 
lich je nach dem Alter; das Gewicht beträgt in der Kindheit 
und im Greiſenalter täglich etwa 2½ Kilogr. und im Mannes⸗ 
alter 3¼ bis 4 Kilogramm. Dieſe Zahlen find keineswegs 
übertrieben, denn die mediziniſchen Statiſtiker beſtätigen, daß 
die feſte und flüſſige Tagesnahrung der Soldaten, Seeleute und 
Arbeiter im Durchſchnitte ſogar das Gewicht von 4½ Kilogr. 
überſteigt. 

(Rauchrolle wird die Cigarre) wohl nie genannt 
werden. Dieſes Wort wird wohl nie unſeren Sprachſchatz be- 
reichern. Ein neues Wort muß ein richtiges Nennwort ſein, 
Rauchrolle iſt nur Erklärung. Wir leben nicht in einer Zeit, 
die Wörter bildet; gleichwohl ſoll der Verſuch gemacht werden, 
für Cigarre ein Wort zu bieten. Rauchen wird im intranſitiven 
und im tranſitiven Sinne gebraucht. Der Ofen raucht, das 
heißt er giebt Rauch von ſich; ich rauche eine Cigarre, das heißt 
ich verwandle eine Cigarre in Rauch. Nach beiden Bedeutungen 
hin kann aus rauchen gebildet werden: „Der Rauchel,“ das 
heißt eine Sache, welche raucht, Rauch von ſich giebt; ebenſo der 
Schlüſſel, eine Sache, welche ſchließt; der Hebel, eine Sache, 
welche eine Laſt hebt. Aber auch anders: „Rauchel,“ das heißt 
eine Sache, welche geraucht wird; ebenſo Griffel, eine Sache, 
welche gegriffen (ergriffen) wird beim Schreiben; Bügel, eine 
Sache, welche entſteht, wenn ein Holz gebogen wird; Seſſel, 
eine Sache, welche als Sitz erwählt, welche beſeſſen (sitzen, be⸗ 
ſitzen) wird. Es klingt doch garnicht ſchlecht: Gieb mir einen 
„Rauchel,“ „Raucheltaſche,“ „Rauchelfabrik“ ꝛc. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
London, 30. Auguſt. Bei den Ueberſchwemmungen 

in Japan und in den nördlichen Diſtrikten Chinas ſind 

10 000 Menſchen umgekommen. 

Verantworſſich für die Nedaltion: Paul Pombrows kt in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſen⸗Bericht. 
30. Aug.] 29. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—35 | 210—80 
Wechſel auf Warſchau kurz . 211 — 1210-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ Yo ů l.. 104-10 10410 
Polniſche Pfandbriefe 5% m. . » 63-30 63-50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57—801 57—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—70 } 101—70 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1235 —50 235 —90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 1171-65 | 171—80 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. .. 1187 —75189— 
Novbb. Dezbr. R . 190—-75 | 191—25 
loko in Newyork. 85— . 85—50 
Roggen: loko 158 — 159— 
Septbr.⸗Oktbr. 158—50 15850 
Oktober⸗November 160—20 | 160-20 
Novbr.⸗Dezember. 161—50 | 161-50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 66—301 65-90 
April⸗ Mai 62—50 62—10 
Spiritus: SG 
50er loko. 56—901 56—80 
70er lofo . . . 37-830] 37—40 
70er Auguft-Septbr. . 8 37* 
70er Septbr.⸗Oktober 35—201 35—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 29. Auguſt. 


Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß beſſer. 


Pro 10 000 Liter 
Ohne Zufuhr. 


Loko kontingentirt 56,75 M. Gd. 


Loko nicht kontingentirt 35,75 M. Brief. 


En = Barometer Therm. e unn 8 
atum K 5 t dit, r 
ui. 00. 7 ewö emerkung 
29. Auguſt. 2hp 764.4 71832] NE 9 
gup | 764.8 ＋ 14.70 10 
765.6 ＋ 15.1 NW! 


30. Auguſt. Tha 10 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 31. Auguſt. 

Anfangs bedeckt, dann wolkig bei Sonnenſchein, warm, mehr und 
mehr heiter und angenehm. Erſt friſcher, dann ſchwacher Wind. Nachts 
mäßig kühl. Nebel an den Küſten. 

Sonntag den 1. September. 
Wolkig mit Sonnenſchein, windig, mehrfach bedeckt mit ſtrichweiſem 
Regen, kühl, jedoch angenehme Luft. Nachts meiſt ſternhelle. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (11. n. Trinitatis) den 1. September 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: € 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derjelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. , 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei des Herrn Pfarrer Klebs. 

Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. — Kollekte für den Jeruſalem⸗ 
Verein. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Kandidat Kalmus. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
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Holverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum u. Schem⸗ 

lau wird am 

Montag den 9. September er. 
von Vorm. 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 

werden. Zum Verkaufe kommen: 

etwa 55 Rm. Kloben, 59 Rm. Knüppel 

und 169 Rm. Reiſig verſchiedener 

Holzarten. 

Leszno b. Schönſee, 29. Auguſt 1889. 

Königliche Oberförſterei. 


Von der Reiſe 
zurückgekehrt. 


Dr. med. E. Meyer, 
Baderſtraße. 


. 8—9 Vormittags, 
anden: 3—5 Nachmittags. 


Pfr. Senft’s Inſtitut 


zu Schönſee Weſtpr. 

Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be: 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
mit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Zahntechniſches 
Atelier 


VBreiteſtraße Nr. 533 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


n it ee e e O e ee n EA, l A H 
Frankfurter 


Pferde- Lotterie 


Ziehung am 9. Oktober cr, 
Looſe à 3 Mk. 
zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorm, 
Beſtellungen von auswärts ſind 
10 Pf. für Porto beizufügen. 


Arbeiter⸗ 


Annahme. 


n d. 15. September d. J. 
Nachmittags 3 Uhr 
findet im Siederaum der Fabrik für die am 
Donnerſtag den 19. September beginnende 
Campagne die Arbeiter⸗Annahme ſtatt. 

Diejenigen Leute, welche ihre früheren 
Poſten übernehmen wollen, müſſen uns 
dieſes bald igſt mündlich oder ſchriftlich 
mittheilen. 

Logis frei. Koſt billig. 

Perſonen unter 21 Jahren müſſen bei 
der Annahme ein Arbeitsbuch mitbringen; 
daſſelbe wird von der Polizeibehörde des⸗ 
jenigen Ortes ausgeſtellt, an welchem der 
Arbeiter zuletzt ſeinen dauernden Aufent⸗ 
halt gehabt hat. 


Zuckerfabrik 


Neu⸗Schönſee. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


ur Penſion BE 
oten in der Familie eines 


e inaktiven 
Gffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 


Expedition dieſer Zeitung. 


Auflage 352,000; das verbrel⸗ 
tetſte aller deutihenBlätteräbere 


aupt außerdem erjcheinenlleber« 


fegungen in wölf fremden Spra» 
en. 


Menke Zeitung 
r Toilette und 
erde. 
onatlich 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
Jährlich er. 
ſcheinen: 

24 Nummern mit 

Toiletten und 

Handarbeiten, 
enthaltend ges 

gen 2000 Abbil« 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie * das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwa ile ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter⸗ Vorzeichnungen fürcheiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren 1c.e 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei u A) andlungen und Boftanftals 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38: Wien I, Operugaffe 3. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 
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Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schulitz ſind in dem Winterhalbjahr 
1889/90 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 
9 Uhr beginnen. 


& 0 1 Es kommt zum 
= Datum Verſteigerungs⸗ Belauf Verkauf 

2 D 

a ermins 


18. Oktober 1889] Schulitz Raeſchke's 
Gaſthof 
25. Novbr. „ n 
16. Dezbr. „ „ Kiefern⸗Bau⸗ und 


17. Januar 1890 


* g 


7. Februar „ Vorwerk Dombrowo Sämmtliche 
g Griesbach's Gaſthof Brennholz. 
6 | 24. Februar „ [ Schulitz Raeſchke's 
Gaſthof 
724. Mürz „ : 


Schulitz den 29. Auguſt 1889. 
Der Ober förſter. 


Nickelmann. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Ponarth‘ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen ß. Zeidler. 


Norlefungen und Uebungen 


das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität 


zu Breslau 
im Winterſemeſter 1889/90. 
Das Semeſter begiunt am 15. Oktober 1889. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 

Prof. Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. 
Prof. Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im 
ern ze Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. Prof. Dr. 

etzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); eee Demonſtrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus: 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno: 
logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz; über die Forſt⸗ 
benutzung. — K. Reg.⸗ und Vaurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 

B. Grundwiſſenſchaften: 

Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen 0 phyſikaliſchen Be⸗ 
obachten und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganiſche Erperimentalchemle; 
analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Laboratorium, in Gemeinſchaft mit Prof. 
Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche 1 8 zur Unter⸗ 


ſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. — Prof. Hintze: 
Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie! Anleitung an Studium 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. Dr. Kosmann: über die 


foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie 
und Phyſiologie der Pflanzen; mikrostopiſcher Kurſus für Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphyſiologiſchen 4 . botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allge⸗ 
meine Botanik, mit mi troskopiſchen Demonſtrationen; mikroskopiſches Praktikum; Ge⸗ 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. — Prof. Dr. Elſter: Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 

Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 

Breslau im Juli 1889, Dr. Walter v. Funke, 

ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts der Univerſität. 


Johann Hoff's Malz⸗Chokolade zur Ernährung und 
Stärkung der verlorenen Kräfte. 


Aerztlicher Ausſpruch. 


Der Genuß Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres erſetzt mir jene den Fleiſch⸗ 
ſpeiſen abgängigen Nährſtoffe (Kohlen-Hydrate), welche in Verbindung mit erſterem 
eine vollkommene Ernährungsdiät ausmachen. So lange ich das Bier genieße, iſt 


die Verdauung eine normale, da ich die ſchwer verdaulichen Kohlen⸗ Hydrate dann 
miſſen kann, oder doch nur gezwungen bin, dieſelben in geringer Menge zu nehmen. 
Gleichzeitig an chroniſchem Lungenkatarrh leidend, beehre ich mich, Ihnen noch des 
Weiteren mitzutheilen, daß erſt nach dem Genuffe © 


Ihres vorzüglichen Bieres der 
konſtante Magenhuſten und damit die Spute ganz ausgeblieben ſind. Deshalb 
gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, daß dieſes Bier auch fernerhin ſeine 
vorzügliche Wirkung an mir erproben wird. 

Dr. Bayer, Regimentsarzt in Unghvar. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff ſchen Malzpräparate iſt Johann Hoff, 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner's Ww., Brückenſtr. 


Johann Hoff’s konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende. 


Ein Lehrling 
kann ſofort bei mir eintreten. 


A. Baermann, Malermeiſter, 
Thorn. 


Ein junges Mädchen, 
mit der Kurz⸗ und Weibwasrenhrande 


vertraut, findet von ſofort Stellung bei 
Amalie Grünberg, Seglerſtraße. 


Eis 


hat noch abzugeben 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Mieths-Verträge 


find zu en 
„ Dombrowski, Buchdruckerei. 


Anfertigung 
feiner Herrengarderobe. 


Zuſchneider im Hauſe. 
Carl Mallon - Thorn, 
Altſtädt. Markt 302. 


Phatagruphie. 


1 5 Amateure vorzügliche ausprobirte 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 

ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
Anleitung gratis. 

Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


er h 5 fi Block ver⸗ 
Mohrrüben ee. 


m alien ꝛc. 
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Jedaufeier. 


Montag den 2. September er. 


im 


Wiener Café-Mocker 


Grosses Volks- und 
Schulfest. 


Nachmittags 2¼ Uhr 


Feſtzug 


vom Schu 17 ie = Feſtlokal. 


Großes Garten: Concert 


von der ganzen Kapelle des up Artillerie 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Jolly. 


Geſangsvorträge 
der Liedertafel und Schüler. 
Feſtrede. En 
Aufsteigen eines Riesen- 
Luftballons u. div. Figuren. 
Illumination des Gartens. 
Gr. Brillant- Feuerwerk. 
Schlachtmuſik mit Kanonenſchlägen u. 
Gewehrfeuer. 

Während der Pauſen 
Volks- und Turnſpiele der 


Schüler. 
Eintritt 25 pf. Kinder frei. 
Zum Schluß: Tanz. 


Wohlthätigkeits its-Derein 


Podgorz. 
Sonntag den J. September er. 


Zur Feier des Sedantages 


Grosses Sommerfest 


in Schlüsselmühle. 


Mlilitüär-Canrert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin. 
Grosse Enten- und Gänse- 
Verlosung. 


Preisſchießen. 5 
Preiskegelſchieben. 


Preis⸗Neifenwerfen (für Damen) 


ꝛc. ꝛc. 
Bei eintretender Dunkelheit 


brillante Beleuchtung des 
Gartens. 


Zum Schluß: Tanz. 
Anfang 3 9555 Nachmittags. 
Entree a Perſon 25 Pf., Kinder frei. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 
Von Thorn aus Eiſenbahn- und 
Dampfer⸗Verbindung. 7 


Suche zum 1. Oktober für Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 


eine RNöchin, 


welche ſelbſtſtändig kochen kann und Haus⸗ 
arbeit mit übernimmt; 
2. ein zuverläſſiges 


Kindermädchen. 


Lohnanſprüche, Zeugniſſe und wenn möglich 
Photographie abzugeben an die Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 

Frau von Hänisch. 


Ein Laden 


wird zu miethen geſucht. Gefl. Offerten 
abzugeben in der Exped. d. Ztg. 
Ei Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
3 kleine Wohnungen, einzeln oder ge⸗ 


meinſ., zu vermiethen Thorn Vorſtadt 
Gärtnerei Hintze. 


Nr. 151. 
1 Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern 
mit Zubehör, für 600 Mark Culmer⸗ 
ſtraße 336 2 Tr. zu vermiethen. 
2 Zu erf nach vorn bel., z. v. Brückenſtr. 17. 
u erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
Eiwe Wohnung zu vermiethen Kl.⸗Mocker 
vis-à-vis Born u. Schütze bei E. Müller. 
Eis gut möbl. Part.⸗Zimmer vom 15. 8. 
Tuchmacherſtr. 173 im Goltz'ſchen Haufe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. 

2 möbl. Zim. mit Kab. u. Burſchenſtuben 
vom 1. Septbr. zu verm. Bache 47. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 

erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 
Keen 207 bequeme, geſunde Woh⸗ 

nung, Entree, 4 Zimm., Alk., Mädchen⸗ 
ſtube ꝛc. in 1. u. 2. Etage vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 

ſchengel. vom 1./9, zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 17 Goltz'ſches Haus. 
1 Tr. hoch 

5 v. b. Ww. J. Lange, Kl.⸗ 
Mucke. Zu erfr. b. Smueinski, n. d. Kirche. 
Eine Mittelwohnung zu verm. Bäckerſtr. 25. 


Ein Pferdeſtall von jofort zu 


vermiethen bei 
JJ TTTTTTTTTTTTTT0T0 52: UEIHE Schillerſtr. 407. 


Meldungen 


C l und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


a = 


Heute 1 
Freitag den 30. 1 1 


Großes Streiche 


ausgeführt von der Kapelle 
Regiments v. d. Marwitz Cr 
unter 1 — Herr 

Anfang 8 Uhr. E 
Von 9 Uhr ab Sc 


Schütz ben hne ' 
Sonnabend gi; 1 Augn art 
von 7 Uhr ab ble 1 
Lokal einer egg weg 
ſchloſſen. Gelbe a 


Sommer-Cpenter ONE 


(Victoria-Saa- 
Sonnabend den 31. 
Mit kleinen 


Mer Walzer 
Operettenpofje in 4 A 
und b Welker 


Bei eber 
Sonntag den 1. Sey 


20000 Ak. Beach 


Operetten in 4 Akten U 
peretter at o von Sr In ni, 


ber dl 
Montag den ws . Septen 
Zum Ben ie 


für Fräulein 


Der Prob 


Luſtſpiel in 4 vor 


Dienſtag ben 3. 3 Som 
Emmas Non 


e en 4 2 1, 202 eat 
3 55 Er. 


Schmiede 


erhalten bei hohen 2 
Stellung. 


0. Schwarz, 
Argen 
Ein füchtige! 


— Schmie“ 


und 


4 Schloßergeee 


finden von ſofort b ; 
dauernde Beſchäftigung I 
Sch 


r. 0 
sien 
ſich dere e 
Ain Reitpferd, vorzuat „ ſtebt da 
E Halbblut, uppenfe hee 


Ver alll- 
eilt 


hi billig zum Zeitung, 
Aer 


pebition diejer 


— — 


Thorner 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
gafer 2 
upinen . 
Wicken 


Stroh (Richt⸗ ) 


Feb 5 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 4 
Rindfleisch v. d. Keule 

„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. 2 


Sehweinefleifd, 2, k. 


— 
— — 


[az 


Geräucherter 
Hammelfteiſch 
Eßbutter . 
Eier 
Krebfe . 
Aale 
ander 
Hechte. 
arſche 
Schleie 
ee 
Milch 


Petroleum 
Spiritus | 
Spiritus denaturirt) 


Täglicher 


1889. 


Auguft 
September 


— — 


—— — 


> 


Oktober 


SSS SN 
b —— 


Se- Dendtag 
—— 


SSS SSA Sonntag 
SSA 88T on || Montag 


November. 


